
'li WOCHI Fro" lIomann. Sir babm in 
It.,.i/ti.ffbOl R(fl,,'r(bm l'tlolf1 litlrrs {,r-
1t .. 11 1I1(/u".'!,o' .\1",,,, ill I~'lt·" 111 tim Jah­
rl''' 1'lm /!)fr: ,,;.\. I I) I 1 01iu-.\·j·br. Zu dm 
,i"":.i,,wn·III/' 101 J.:':~"''''':H('' ::11"" dit h'­
('(/11111111. '/11/' f /,,10' ('lI,l{m L'm,'l,lmg mif 
7"tlm ",ml", tllldl'nnri'J Ilbt,,. q;/lihoulrT 
1(1"1"/1,.0 /IIIIIIi(d)(I" .. 'lIIt"1n;titcll wi~ 
(,'I'III:t!" ,";1 hlllll'/Tr IInt! J...:'I1·II,IlI',I!.rr 1l"fr. 

H';'''''',·. 7udm ~',""11' 11i,I('I~ U'lr iMr ui" 
I !mg,"'J'!' mit ihnr,,? 
."IGnTE HAMA"M 1);lS Ileg;'l1n schon in 
I.inl Illit dem jüdischen I bU<;;)f'lt sei­
"'f .\tulter,1 )r. EduMd Blndl, zu dem 

,'111 .. ehr eng-es. persiinlil.'l,es Vcr­
.,:Ihnis holue. Bloch w,U cin ArmeO'lr/.t 
,'nd frOl1llller (;I:luhel1 .... jude. Er zl'i~­
ft.' ('itll' ~rol\e A.nh,in~lidlkeil fiir die 
hliHilic Ilitlt:r und :Iudl lür Ih.'11 jun­
J{l'll .'\doll" Illticr. ,leu er ;,her nur his 
7.\1 «k'\'Sl'n I H. Lehensjahr kUlIlte. Als 
die Mutter krank war, kam er täglich 

I hms, und cr hegleitcte sie his 7,\1m 
. (,,1. In l'inigcn llitler-Bi"graphicn ist 

hc:h.mpfcI worden, llitler h.lhe seine 
M"Uf.:r ~<:hlcl'ht hchamlclt und sei 
während ihrer Krankheit nicht in Linz 
~CWcsl'll.l)asstcht auch ncx:h IlciJoa­
... 'him C. Fest, ahcr cs stimmt nicht, 
.Icnn die Akten des Kronkenhaus­
archivs sind eindeutig, 
DII WOCHE/lielt dit ßrzirh,m}{ zwischtn 
/littrn/lltl /)r. /IIocha,uh /loch nach dmr 
'Iml der ,\(lIltrr? 
H ...... MMj". Ilitier hat dem Arzt zu 
Weilmal'hten Karten geschrieben und 
ihm cin Bild geschickt, Als er in den 
\OcrJ;,hrcl1. in Linz war, noch vor dem 
t\nschlu!! ()sterreiehs, traf er einige 
iIIc~ale Nazis u!'d erkundigte sich nach 
Dr, lII'lCh, Er nannte ihn einen .Edel­
jn,I.,,", Dr, Bloch schrieh nach dem 
An<ehlnß in dClljahrcn I'HR13geillige 
Briefe an 11 itlcr und hat ihn um Ililfe, 
Oll WOCHE Dim Britft habrn Nitkr tr­
nil'hf? 
H"'HAHMJ:I. und Hider hat ihn unter­
stiit7.t. Dr, Bloch wurde unter den 
SchIItl. der Gestapo gestellt, bekam 
'li,'h! clas .. J" für Juden in den Paß, er­
Ilich d'lher ungeküf7.tc Lehensmittel­
rilliollen und (Iurfte auch ~ejn Vcnnö­
~cn hchJltclI, Als cr 11)-\ \ in Jic USA 
emigrierte, konnte er sein I laus gan7. 
nornul verkaufen. K'i war keine Ari­
,ierung, Als er dann 1943 seine Erin­
ncrtln~en niederschrieh, 7.cichnete er 
ein s.:hr I'0silives Bild von dem schüch­
ternen, gut e.mgenell A.lolfllitler, der 
,lalU;ll .. I H war uml seine Mutter auf~ 
opfernd pflegte, Die These, der Anti­
'>ClI1iti"IlIUS I fitlcrs komme daher, daß 
,Ier iii,li'Chc A17,[ die Mutter falsch be­
hamlclt hahe und zu teuer gewesen sei, 
j'Ot nkht h:.thhar, 
Oll WOCHE ,'"pa'ur hat l/i,lrr, a/s tr aUI 
I,i,,:. u'r.~I{I·-"''''Krn ll''''~ in .rrinen anllffl 
.7"b,.,,, im IVimr,. /Utinnrrbti", J"den 
gd'flllllt. IVir 7J,lIlr das? 
H ...... MM I litlerwarin diescnJahren, als 
er 12.2.1 war, ein sehr gehemmter jun­
ger Mann. und er hrauchte Leute, die 
... ine llil.lcrverkauften.Zunächstüber­
nahm das Rir ihn sein erster Männer­
heim-Freun,1 Reinhold Ilanisch, Der 
W;IT I\ntiscmit lind regte sich furchthar 

f" 1 I. /' ,-::, ~ ~ ,(. t. 

auf. weil HitlerspäterverschiedeneJu­
den zum Verkaufen nahm, zum Bei-

, spiel Josef Neumann, dcr 31s engster 
Freund I Iitlcrs im Männerhcim galt. 
DIE WOCHE fillt tT di~ Juden nur ZInn Vd­
J.·tltlfdrr Ullder grltrau(ht, odrrwar"mit 
c;nz.t'll1tn wi,'klieh brfrtundttl 
HAHAHH Mit Neumann hat ihn eine 
sehr enge FreWldschaft verhunden, das 
wisscn wir aus den wenigen, aber gesi­
cherten Quellen, die es heute gibt, Ein­
mal war Ilitlerach[Tage lang mit Neu­
mann vcrschwunden. Sie haben eine 
'11.JUr irgclHlwohin gemacht. Neumann 
ist (1.11In n'lch [)cutsf..·hland ausgewan­
dert lIlld hätte llidcr eigenllich gerne 
mitg'ellollllllcn.lJcr konnte ahcrnicht. 
OIE WOCHE JVif I/mg" bllf di~ Btzitbrmg 
zu NI'IWIII1m Il1lgcJaurrtl 
HAM"'"M Es waren nur einige Monate, 
abcr dann ist sofort ein anderer Jude 
an seinen Platz getreten, Siegfried 
Löffner, Er war Hausierer und hat 
ebenfalls Hiders Bilder verkauft . 
DIE WOCHE Gibt ts Hinweist darauf, ob 
lIitlermit Nruma,m oderand~r(1JJllden 
in seiner Umgebung übtT AntiIC1Ilitismus 
lind Zionismus gtredet bat? 
HAHAMM Es gibt einige llinweise, so 
von einem Briinner Anonymus, der in 
tschechischer Sprache seine Erinne­
rungen an das Männerheim aufge­
schrieben hat, Vor allem sollen sich 
Hitler und Neumann im Spaß oft an­
gefrotzelt haben, denn der Zionismus 
war ja das Thema in \Vien, Es wäre 
doch nicht gut, sagten sie, wenn dieJu­
den aus Wien weggingen, denn dann 

" Von Hit/er kamen 
antisemitische Tiraden, 
auch die 'Vernichtungs­

vokabel in der verdeckten 
Form. Dann haben andere 

gefragt: Was ist nunl 
Da kam Hit/er 

unter Zugzwang" 
HA,.S HOMMSEH 

wären die Leopoldsradt und die Kaf­
feehäuser verwaist. 
DII WOCHI Aggr(ss;ve antistmitiscbe 
A"Ilßmmgen Hitlers ditsmr persönlichrn 
UmJ,ld g'gtniibtr sind nicht übtrlitJtrt? 
HAHAMM N.~in. Wtrwissen nur von ag~ 
gressiven Außerungen über die Füh­
rer der Sozialdemokraten. "Verjudet" 
kommt Ja nicht vor, nur. daß sie Ge­
schäfte machten und die Arbeiter an 
der Nase herumführten, 
Oll WOCHE Es gab noch eint Rtiht jüdi­
scher fUnd/er lind Hllndw"k", die Hit­
/trs Bi/drr aufoallft~n. 
H ...... MH Das waren geschäftliche Be­
ziehungen, Landsberger, Altenberg 
und Morgenstern waren jüdische Bil­
derrahmen- oder Glashändler, die sol­
che billigen Bilder für ihre Schaufen­
ster ankauften, Hitler hat über sie im 
Männerheim die Bemerkung gemacht, 
da!! auf diejuden mehr Verlaß sei, weil 

sie auch Bildernähmen, ohne sicher zu 
sein, daß sie die auch weiterverkaufen 
könnten, Tatsächlich waren ja dann 
1938 in anen drei Geschäften noch Wl­
verkaufte Hitler-Bilderzu finden, Die­
se Händler hat Hitler in seiner \Viener 
Zeit persönlich aufgesucht, Zu Mor­
genstern und dessen Frau hatte er eine 
sehr persönliche Beziehung, 
Pli WOCHE ZU wie villen Juden hattt Hit­
ler damals in Witn Kontakt? 
HAHAHM Da kommt eine ganze Reihe 
zusammen, Gerade haben mich zwei 
Leute angerufen, die berichteten, es 
habe einen jüdischen .. Branntwciner" 
gegeben, ein kleines Geschä ft, wo Hit­
ler jeden Morgen auf dem Weg in die 
Stadt seinen Tee und ein Kipferl ge­
nommen habe. 
Dli WOCHE In .. Mein Kampf' schreibt 
Hitler, er Jd in Wim durch die Brgeg­
nzmg mit t;1lI:7Il .. OJtjlldnl" im Kaftan 

• .. Z1I1II Antisnnitcn grwordm. 
HAMAHH Er brauchte später ein "Er­
wcckungserlebnis" aus Wien, und da 
hat er die typische Szene genommen, 
die in den antisemitischen ZeitWlgen 
immer vorkam: der Ostjude, der als 
Hausierer die Leute betrügt, Hitlers 
großer Feind im Männerheim war 
eben keinjude, Das war der Antisemit 
Hanisch, der ja dann ab 1933 versucht 
hat, Hitler als Politiker unglaubwür­
dig zu machen - mit dem Argument, 
er habe sich im Männerheim mit Ju­
den umgeben. 
HAMS MOM.HSI.H Wir dürfen dahei aber 
nicht vergessen, daß Ilitler nicht in de~ 
Lage war, soziale Kontakte im tieferen 
Sinne zu unterhalten, Außerdem ist 
der politische Antisemitismus nicht di­
rekt personenbewgen, Das ist nicht so 
ungewöhnlich, 
HAMAJ04M Göring hat spater gesagt: 
"Wer ein)ud' ist. bestimme ich." 

", .'; 

.. O ..... OH Hier ist !-litIers spätere 
Weitsicht schon angelegt, die die ideo­
logische Seite völlig abhebt von der 
Realitätserfahrung, Alle Versuche, das 
in ,,Mein Kampf" mit realen Erleb­
nissen wiederaufzufüllen, sind propa­
gandistische Erfindungen. 
HAHAHM Die Historiker hahen diese Li­
nie wciterverfolgt, indem sie behaup­
teten, Hitlers Antisemitismus komme 
von einer jüdischen Hure, die ihn mit 
Syphilis angesteckt habe, Oder die Aka­
demicprofessorcn, die I-lider dllrch~ 
fallen ließen, seien Juden gewesen, All 
dies ist eindeutig fulsch, 
DIE WOCHE Wit krit'Kt das ein l\1fnIrh in 
seinem Kopf zusammen: tnger p~rsönJj­
eher U11Igallg mit Juden auf d(r ellltn ,md 
Bewundtrungfür politische Antistmiun 
wi( drn damaligrn christsozialen Witncr 
ßürgrrmei.cte" Kllrl L,IrW:r lind tim 0/1-
deutJchm Führer Gt'org Schrillen.,. (lu/Jer 
Ilndcrtn Seite? 
HAMA ... M vVir wissen nicht, ob I lider 
diese Parolen nur im Ge&ichOlis ge­
speichert hat und wann sie gClünoct 
haben, An Lueger schät7.te er dessen 
einzigartige Gabe, mit Ma!>SCn 7.U spie­
len und Massen zu fanatisieren, 
DIE WOCHi Ltugrr hat ibm Allfisnnitis­
mus als fflassrnwirksll1l1CS In.rfnl1fUnf VO"­

g'fiihrt? 
HAMAHM)a, das hat llitler in \Vien ge­
lernt. Aber cr hat die Parolen. die er 
später verkündet hat und die auf Wie­
ner Wurzeln zurückgehen, in seinen 
vielen Reden im Männcrheim noch 
nicht geäuUcrt. 
.. O ...... H Die..eideologischcn Einflüs­
se sind bei Ilitler vertTIutlich erst spä­
ter in München aufgearheitet worden. 
Die radikale Variante des völkischen 
Antisemitismus wurde erst nach dem 
Ersten Weltkrieg in München unter 
dem Einfluß des Reichswehrkomman-
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.Adolf Hitler hai 
In Wien engen 

h 
erforschte'" 

BRIGITTE HAMA~ 

sie zum Ge 
NS-Experten. 

fällige Korreki~ 

H,;"'k,br Im Triumph: "m.I. ao 

{los IV all<;~epräit"ln \\'1en hat er ('ie 
'Icchnik der pOlilisi.·hcn ,\ljllllllsll'rung 
snutiert. ohne seiher hercils pnliti .. dh.' 

Intentionen 7.lI entwid:dn.l\:(ll'h 1412 ~ 
erkbrt cr, er wolle nur (It'r Trommler 
sein, (Ier Pn1Il:1/pllltlist.l1mllbnll-,lcr 
Appetit kommt heim E"'en - willrr 
doch dcr deutsche Diktator werdl.'n. 
DIE WOCHE Hf ist. u'wu ma;, Ibr R/lf/l 
III'sr. F'"lm Illlmann. ".\I"'II1/id', ll'rIcJ,(, 
I"stnmlfnt~ Hitltr in U'jrn lchnn ~'or.'!(­
jimdcn hllt, dir t(v,rntlicb Illf 111111/11111"'/1-

zitllisfiJ(h~ E,jimluflgrn grl,..,,: d/H 1/,,­
kmkrruz, dt1l "lhi/"-GrIlH, dir fln.,A·/lft­
p(lm/r ,,1\(lIIft ,,;ch, beim .luden", dlt, 110-
':.t grjl,fß "I( .. ]uJmprr.rr,", dir .. ('IIt/lr'!'­
/( K,wst" ,md das .. Jt'tllj"drlllll"''' 111. 
Wrln·trdtrbrr. 
MOHMIIM Die reichsdeutsche vülkio;chL' 
Bewegung nutzte scincrlCit dieselhell 
[nstrumente, Auch der Alldeutsche 
Verhand instrumentalisierte den An­
risemitismus, Der f,lTÜndete dann ("~ 
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Ul.'Hbl'hl.' Arhl.'lIl.'qlilrtci, 111 llic llil­
Icr n;lt'h dem Ersten \\'cltkricg als 

\1~H1n ,Ies i\1ilitiirs eintritt, Ulll eine 
,(iscmitischc BeweJ.,'1I11!{ IHKhl1l7.ie­

hCII, ,Iie tier St)zi;)I,lellu,kr'ltic ,las \V.1S­
"'l'r .lhl!r;lIJcn s()lltc. Dieses ~1odcll war 
lu_,j L;H.'gcr scholl angelegt. Der \'cr­
"'Udlll.', durd, l\u",spidcll dc ... Antisc­
Il1ili .. IHu"o .• lil' kk'inlJürgcrliehcn J\1as­
SCIl auf die Seite der (:hri'\tlich-Sozia­
len 7.lI brin!-!l"n. Ilitier i'\t nkht der 
,\1;\nn. ,Ieretwa<; kreiert, stlll(lern cr ist 
EXp'Ulellt einer Striillwng,lIlld cr hat 
eine unl-{eheucr große F;ihigkcit. die­
"l' Hewe!-'1U1g als K;u;llys;ltor 7.lISal11-
IllenZtlfalilien. 
Oll WOCHE CII1111';r groß l!'lU' dito Rollt:, 
,lil'lll'r,IIII;.f('lIIil;HlIIlStillbl'l.l-pidl':? 
HOMMSlM ()er Antilicmiri<;11l1ls lune in 
I ) ... ·tll"ol·hI.Hltlcine ~rtlße \\'irkung- von 
, ')!II hi, ")2.1 - p>ra 1Ic17.Ur Ilyper-ln­
tluion, die lIlit dem \Virkcl1 des jiidi­
st'hen K1l,ital!.. erkliirt wlinie. 1)3s w,lr 

~ ...................... 'U .... f. .......................... .. 

die erste AlIfsücbl'!'iperiodc der NSDAP ;11 St'inrr Reichslllgsrtdt vor Beginn des 
I hnn kam Ilach delll I lider-Putsch der I\rit'grs .f(/g1t: ~Ve!m esdm]udro noch tin-
grolSc Rückschlag. Als j\lasscnpartei 111111 gelingm sol/u, dil Völker in tine1l 
entwickelte sich die NSI)AP erst wie- K"'ieg zu stürzen, dann werdt das Ergeb­
der im Frühjahr 1929. Der Antisemi- nis di, V,rttirbwttg der jüdis.-h", Rasse in 
tlSIIlUS war in der Anfangsphase sehr EUTOpi' sein? 
vimlent, vor allcm in SüJdeutschland, MOMHSEH Sie greifen ein sehr schwie­
Danach tritt dcr Antisemitismus erst riges Problem auf. Zunächst muß man 
wieder in der Zeit der Weltwirtschafts- sagen: Diese Formel entspricht der al­
krise süirker in Erscheinung, wobei in- ten Geiselnahme-Theorie der radika~ 
tcressant ist, tbß die Nazis in den ent- len Antisemiten. 1923 hiclr der Na-
scheidenden \Vahlkämpfen vom Sep- tionalsozialist Esser, einer der engsten 
tcmher 1930 bis. zum November 1932 Vertrauten Hiders, eine aufwiegelnde 
den Antisemitismus eher herunterge- Rede. DalID fragte jemand aus dem Au-
spielt haben, denn sie wußten, daß sie ditorium: "Was machen wir denn, 
damit keine ncuen \Vähler gewinnen wenn dic Franzosen das Ruhrgebiet 
\\'Ürden. Die Gleichung Daniel (;old- hesetzen?" - "Dann erschießen wir je-
hagcns "Antisemitismus = Aufstieg den zweiten Juden," Das ist eine alte 
Iliders" ist ,Ic>halh nicht halthar. Eine antisemitische Formel, die vermutlich 
7.cnrralc Rolle spielte (Ier Anti .. cmitis- au.s dem IVlittelalter stammt. Die Fra-
mus aber für die innerparteiliche Inte- 'Jg"e ist: \Vann verbindet sich die Gei­
wannn. Erwardas Bindeminel der "er- --selnahme-Theorie mit der Vernich-
~dlicdcllen Ideologeme. Man kann tunJ:{Svokahcl? Goldhagen hat das sehr 
eben <1ntibolschewistisch und anrikapi- akzcnruiert, nur hater übersehen, daß 
t<1listisch zugleich sein, wenn man An- die Zitate immer ambivalent sind. Da 
tisemitist. Aber die NSDAPhattc 1931 heißt es stets: Man müßte eigentlich 
nur 300 000 Mitglieder. Und nach 1933 diejuden töten, aher man könne es aus 
waren allenfalls 10 Prozent der Partei- mancherlei Rücksichten nicht. Man 
Initgliedcr radible Antisemiten. überschreitet also nie den Rubikon und 
Oll WOCHE: Ilit/" hat -U)f1Jn wir Sie rich- ruft nicht direkt zum Morden auf. 
tig L1rrrubcn - }Vien nicht II/S überzeug­
tr,' A11IiJt1l1it l lerlassw. Er hat dort die 
politische Wh'kung des Antisemitismus 
mul dir lnstnmulltt antisemitischer Pro­
paganda kf1111el1gelerm lind hat in lHlin­
rhol sel"t'" dl/mil politisch zu arbeiten be-
1,{f)/1}U·I1. H;ulI1 iu dlllm bei ihm der Ver­
~ljd)/ll11gsgcda1l1'c el/lstdlldt1l? 
MOMMSEM Oie Vcrnichtungsmcrapher 
war im vülkischcn Antisemitislllus im­
mer enthalten, und zwar als ideologi­
sches Elemcnt und vermutlich zu­
nJ"chsr nicht rcal gemeint. 
DIIWOCHE I/flttt' llit/erdie physische Ver­
l1it/)tungdrr Jwlrn im Augt'. "IseT 1939 

DIE WOCHI Aber wie ist Hit/trs Reichs­
f(/g.5Tede zu intcrprerierw? 
"O""UH Erstens: Dieser Teil der Rede 
vom 3D. Januar 1939 steht im Zusam­
menhang mit d~r vorangegangenen 
Konferenz von Evian, die die jüdische 
Auswanderung aus Deutschland inter­
national regeln sollte und auf der das 
sogenannte Rublce-Komitee gegrün­
det wurde. Rublee verhandelte zur sel­
bcn Zeit in Bcrlin mit IIermann 
Göring. Zweitens: I-liclcrsprichtin die­
ser Rede an, daß es genügend Land in 
der \Velt gebe, um die Juden aufzu­
nehmen, und crvcrlanbrt, daß die Wcst-

nüchte die DC"l~en ;llIlhrint-!t.'Il,1I1ll die 
deutschcnJudcll l!()rthin zu hringcn.ln 
diesem Kontext fallt dic FOrI1mlienJng. 
Dieser Himcrb'Tuml ist vor hlrzem von 
dein deutsch-amerikanischen Ilistori­
ker Karl Sehlcunes, der die ges.untc 
Rede HideTS angesehen h"t, deutlich 
gemacht worden. 
DIE WOCHE Sir ist lIitbt dit' Allkrilllligllllg 
du HolocausI? 
MOMMSIH Ich bestreite das. Es war ei­
ne Drohung an die \Vesmüichtc. Der 
Kontextsagt deutlich: Sie müssen jetzt 
handeln, sonst werden wir die Juden 
vernichten. Es ist ganz logisch, daß 
wir das erst tull können, wenn ""'ir ei­
nen Krieg haben. Es ist auf,~crordent­
lieh schwierig, Bitler nachzuweisen, 
daß er die Vernichtung der j ",len in ei­
ner nichr mcraphoris('hcn Spr;l('hc of­
fen verlangt hat. Dic Bch.luptung l):t­

vid Irvings, I lider habe erst im Okto­
ber 1943 vomjudcnmord erfahren, ist 
jedoch eine ,,"sunle Schlullli.lg-crung 
daraus. Aber das Buch von Brigitte I la­
mann zeigt klar, daß I litlerstcts in ideo­
logischen Welten lehte, die sich von 
der Realität lösten. Er hat noch 1944 
die Zahl der 1938 in Deutschland le­
bendenjuden genannt, als ob der] 10-
locaust nicht stattgefunden hiitte. 
Oll WOCHI VI/S hl'ljil, dir '1};rJ(, Ilitler 
sei mit ell'r AbJ;dJl ;11 dir Politik gegan­
gen, dir Jtu/m zu IIt'rl1ichtm, ist fa/,n'h? 

"O"".'H Die ist falsch. 
DII WOCHI Ulld warm iJ, ,Will lJr.rch/"jJ 
gereift, die Jllden zu ermon{fll? 
"OH".'. Es gab keine Beschlüsse im 

"Mit dem Juden Jose! 
Nel/mann hat Hitfer eine 

sehr enge Freundschaft 
verbunden. Einma/ war 

Hit/er acht Tage fflng mit 
Neumann verschwunden. 

Sie haben eine Tour 
irgendwohin gewllcbt" 

BAIGITTI HA"'."H 

Nationalsozialismus, sondern man trieb 
die Dinge bis zu einem bestimmten 
Punktvoran, von wo aus es keinen Weg 
zuriick mehr gab. Christopher Brow­
ning, der beste Experte, meint, dieser 
I'w1kt sei bei Gcsprjchen zwischen l!it­
ler und Himmler Ende 19-11 über­
schritten worden. Aber diese Gespräche 
sind nicht aufgezeichnet worden. Es 
katul sein, daß Himmler versucht hat, 
I lider zu infonnieren. Abcrtlicscr Zcit­
pWlkt liegt sehr spät. Der HolocalL<t lief 
bereits, es gab schon die ersten Liqui­
dierungen. 
DIE WOCHI DIIS heißt. Sie JchlieJ1f11 nicht 
aus, daß die treibf1ldw Knijir der Ver­
n;chttmg (/udere waren als Hit/rrf 
MOM".IM ~lcin Freund Martin Broszar 
hat das einmal so fomlulicrt: Die Idco­
logie mullte sich seih" heim Wort neh­
men. Von I lider kamen immer anti­
semitische Tiraden, auch die Vemich-

KULTURW 

tungsV{lk.lhcl in llcrvcrdccL:rcn I:(,nn. 
1),'1;" silhl :llltlerc gekommen und h:,· 
hen ~efr;lt-.rt: \\'as ist nun? Da kam Ilit· 
ler unter Zugzwang. 
OIE WOCHI S,,,.,:., d"J lIid,t r.IIMJhlgrm 
71,,'.fl' 1'011 dm WiJ/({{l'1' J OJ/Cfrtf{'rnl? 
MOMMSE" f):lS w;lrcn j:1 nicht die Dcut­
sdlcn ;lls \hlk, das w;lfen r'lllik"le Anti­
scmiten. 
Oll WOCHIII ;"m """'tlrr Punl.·t rn·f;cht. 
l'Oll dl'1l1 a1l di( ]lu/rmIN71idtlllllg dtts /ft:.­
tc ulld rillz(C{r Krirgsz.irl u'llr? 
HOHMSE" Die JUllenvernichtung als 
Kric!-,l"S7.iel? Ich würde das etw;lS andt.'rs 
ausdrücken. Für den NS-Apparat 
stand ,Iic Judcnlil]uiJienll1g stets im 
ZWial11111cnh.1ng mit der umfas"cl1(len 
Au"iedlungsl~.lirik im Osten. Oie PIa­
Illlngsktlllllnissinnen auf der Krim W;I­

ren .,hsurdcrn'cisc noch 1944 lbhei, 
tl:l" tlclHst.:hc .. sli(lIkhe 'ltmristHlIsgl'­
hict" 7.\1 erschlicfScl1. Als sie vor tl~J11 
Scherbenhaufen ihrer Umsiedlun!(s­
politik st;mdcll, ging es ihnen um 
Kompensation: D,lnn mal.,hell wir we­
nigstens die Sache mit denJ uden end­
gültig klar. Himmler dagegen wollte 
fliihzeitig den Krieg ausnutten. Eine 
(tritte Position lautete: \Vir müssen cs 
jct7.t tun. weil (tie deutsche Reviilke­
nmg in ihrem Antisemitismus nil:hr 
fesr gcnug ist. die nächste (;cneratinn 
wünle es nicht mehr verslehcn. "Uli 
ocm "Gcs.untplan Ost" - der Um­
siedlung von I 00 Millionen Menschen 
- wird dann ehen "nur" die Vernich­
tung der ellropäisfhenjllden. 
DIE WOCHE AIü}1tt ntm "irbt tl" J rnucb 
,mtrnurmwru u'(rdt1l. rinr grJrh!oJ.c(llr 
IJnrstrllllngz'f111 HitlrnA",ürmitiJmu.f /tü: 
ZU1II l\rirgsrndt zu lilft,.n? 
HOHHSE" Nein. man darf den Antise­
mitismus nicht isoliert hetrachten. In 
der Darstellung des Drinen Reiches, 
mit der ich befallt bin, werde ich ver­
suchen, eine inte!-,rriertc Ansichr 1-U ge­
ben. Es werden wohl7.wei Uiindt! wer­
den. \-Venn ich Jas noch sl.'haffe in nlei­
nem Lehen ... 
DIE WOCHE Die Goldba.l!.t'II-lJi"/ttlllr bnt 
,/rullitb gl"llftlcbl, ,laßrir/rs i", ~fJ(lIf/itbl"1l 
Bt'U'II}JISt;" rlCiC:h gar "klJt grkliü1 in. 
HOMH5EH Auch in der Forschllnf!'nicht 
Jet7.t steht die Erforschung der ;11i"le­
ren und unteren Ebenen der NSDAP 
auf der Tagesordnung, Dahei winl .. ith 
ein völlig anderes Bild ergehen. als lI1;1n 

heute gemein.hin hat. Es wird sich H'i­
gen, daß die NSDAP keineswe~s IHn· 
nolithisch war, Dann wenlen wir die 
politischen Schühe hesser he~reircn, 
die die Radikalisierung bewirkten. 
DIE WOCH. G/ß,,~tn Sil. dnjJ' Iltllrr-8i.­
p;rapbien u'it dir ]otlchi711 Frsls o1l!f{1"Imd 
drJ BI/Ibn t'on Fr"" lI"mlmll lto""igi~"1 
1L1rTJ/t'II11Iiinm? 
... OMHIE" Die Ergehnisse Jer EinlCI­
forsdlllngen des letzten Jahrzehnts, 
danInterdic verdienslVolle ArllCit "tlll 

ßrigitte HaInann. erfordern eine Ncu­
hewr.rtung der Rolle H iders und ",·in­
gen seine lliographen, Ilider auch "" 
Ohjekt der Politik zu hegreifen. 

Inrm'i"",: II.ISS- lI/.Rlell ]ORI.I-:S 
'IIIJ .·INN.~ JIiIil·L I 
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